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oufmarfdjiren unb befonberâ roenn matt oor einer

glufjlinie ftebt, bie bod) nur in SJcarfdjfolonne über

Brücfen überfdjritten roerben fann. SDer fdjroierige

aRomcnt beê Uebergangeâ über ben SEalent ift nidjt

genugfam marfirt roorben unb roar baâ SDebouaji«

ren nidjt georbnet.
Senfeitâ angefommen bätte bie Brigabe eber nadj

linfa alâ nadj redjtâ abbrücfen foUen, um mit ber

Kolonne linfa gûblung ju befommen.

©tâtfere [Refognoâjirungen oon 3nfanterieabtljet=

hingen tjdtten batû Klarbeit über bie ©ituation in
Bettenâ gegeben unb Ijâtte man bier nidjt unnûfc

ein [Regiment engagirt. SDer Angriff oon Buagire
unb Boiâ b'^queberren auâ tjatte, mit überlegenen

Kräften unternommen, gröfjere Chancen beâ ©es

lingenâ geboten, alâ oon ber ©eite oon Bettenâ

ber.

Alle Anerkennung oetbienen bagegen bie [Rûcf*

jugâberoegungen, rojlche in muftergülttger SSeife

angeorbnet unb ootljogen rourben.
?Uian oergeffe übrigens bei Allem nidjt, bafj tjeute

jum erften SSlal mit geinb operirt tourbe.
(gortfcfcung folgt.)

@in %8ovt jur $efeftigung3frage.

2ßir erhalten oon §errn Oberft be SRanbrot fol-
genbe gufdjrift:

„SDie SDeputirtenfammer in §oHanb bat eben mit
grofjer SRetjrbeit einen Boften oon 6,726,000 gr.
für Befeftigungen ootirt!

„sJRit [Redjt ober Unredjt glaubten bie £otlän=
ber, bafe ttjre Unabb.ängigfeit oom beutfdjen SReidje

bebrotjt fei, unb bie Kammer, roeldje in biefer £>in=

fldjt bie Bolfâmeinung tbeilt, beroitligt obne 3au=
bem ben oom Kriegâminifter oerlangten Krebitl

„ftotlanb bat 3,981,887 (Sintoobner unb ein Bub*
get oon 254,192,390 gr., alfo per Kopf ungefäbr
64 gr. SRiemanb roiberfpridjt unb bie Leitungen
fdjreien nidjt über Berfd)roenbung, roeil man etroaâ

für bie Sanbeâoertbeibigung ttjun roiU.

„SDie ©cbroeij bat 2,669,095 (Sintoobner, baâ

eibgenöffifdje unb bie Kantonat=Bubgetâ betragen
roobl nid)t mehr ale 60,000,000 gr., 'alfo ungefäbr
22 gr. per Kopf, ein SDrittel beâ Ouantumâ oon

^ollanb; aber roenn unglücfliajerroeife baâ eibge=

nöffifdje 27iilitär=SDepartement einen befdjeibenen
Krebit für gelbbefeftigungen oerlangt, fo fcbreit
bie 3Rebtb.eit unferer ^eitungârebaîtoren über Ber*
fdjroenbung!

„SDie £oHänber ftnb ein rubtgeâ, befonneneâ

Bolf, roeldje« anfjerorbentlidj gut ju redjnen oer=

ftebt, freiltdj fdjroafet man bort roeniger über Bater*
lanbâliebe ala rote bei una."

SBir tbeilen biefe furjen Bemerfungen unfern
Sefern um fo lieber mit, alâ roir oon ber grofjen
B.Udjtigfeit ber grage ber Sanbeâbefeftigung burtfj*
brungen finb; feit Dielen 3ab.ren tjaben roir immer
oon SReuem auf bie unbebingte SRotbroenbtgfeit ber
Sanbeâbefeftigung, „roenn roir unâ überhaupt mehren

rooUen", bingeroiefen.
Audj beute jaubern mir nidjt, offen einjugeftetjen,

bie Sanbeâbefeftigung unb Befdjaffung oon Bofi=
tionagefd)ü£ follie an bie §anb genommen roerben
unb roenn man, um baâ ©elb baju ju erübrigen,
bie SDauer ber [Refrutenfdjulen bei allen SBaffen
unb Struppengattungen um eine SBodje oetfürjen
mürjte.

Obgleich, bie Unterridjtâjeit u. j. befonberâ bei
ber Infanterie jefet fd)on oiel ju furj bemeffen ift,
fo roürbe ber ïïcadjtbeil, ber bei nod) größerer Ber»

fürjung für bie Auâbilbung ber Struppen entfielt,
bod) obne Bergleid) geringer fein ala ber, roeldjer
fid) ergibt, roenn bie (Sreigniffe, beoor bie grage
ber Sanbeâbefeftigung gelôât ift, unâ überrafd)en.

Su einer jroecîtnâfeigen Sanbeâbefeftigung liegt
baâ £>auptmittel, in bem nädjften SRiefenfampf nicht
in ben Strubel rjinetngeriffen ju roerben unb oiel»

leidjt baâ Baterlanb unb je ben (Sinjelnen oor einem

Unglücf ju beroabren, beffen ©rôrje jefct Bknige
in feinem ganjen Umfange ju ermeffen oermôgen.

$ie Brigabe îrjtelmann in tient ^elbjttge 1812
in SRufjlanb. Auâ bem ÎRanuffript „®e)d)id)te
ber Garde du corps" oon A. o. SWincfroifc.

SDreâben, Berlag ber fönigl. §ofbiid)banblung
oon fermanti Burbadj. 1879. ©r. 8°. ©. 48.

3n einfadjer milttârifdjer ©pradje macht unâ ber

§err Berfaffer mit ben Seiftungen unb ©dbieffalen
ber beiben fädjfifdjen [Reiterregimenter Garde du

corps unb ,3aftroro=Kuraffiere, roeldje nebft einer
Batterie bie (SaoaUerte»Brigabe Stb,ielmann im gelb=

jug in [Rufjlanb 1812 bilbeten, befannt.

Beranlaffung ju ber Betöffentlidjung biefer ©d)rift
mag nidjt jum minbeften bie Abfidjt geroefen fein,
ben [Ruljm ber (Stnnatime ber [Rajefâfifdjanje (ber
fog. grofjen [Reboute) in ber ©djladjt an bet 2Jroê=

faroa für bie fädjfifdje Reiterei geltenb ju madjen,
ba biefeâ i(jr feiner 3eit burdj bie granjofen oor»
enthalten roürbe.

SDa ber ©egenftanl) oon ^ntereffe ift, fo motten
roir einen Augenblicf bei ber ©efdjidjte ber StbieU

mann'fdjen Brigabe oerroeilen unb roerben babei
ber SDarftellung bea §errn Berfafferà folgen. SDer»

felbe beridjtet :

„Ala bie fönigtia>fäd)fifcben Struppen im SRärj
1812 nad) [Rufjlanb aufbraten, roar baâ [Regiment
Garde du corps oon Oberftlteutenant o. Senrjer,

3aftroro=Kürafftere oon Oberft o. ©rünnenroalb,
bie Batterie oon Hauptmann o. fitter fommanbirt.
3ebeâ ber [Regimenter jaulte beim Auamarfct) un=

gefäbr 600 Bferbe unb roar in jeber Bejietmng
oorjüglid) auagerüftet.

Bei ber Armee fam bie Brigabe Stblelmann jur
SDioifion Sorge beâ 4. franjôfifdjen KaoaHerieforpâ
Satour»ÎRaubourg."

B3ir fönnen nun b*er bie Brigabe nidjt auf
Ifjren ïfiarfdjen oerfolgen, bis fie baâ ©djladjtfelb
oon Borobino erreidjte, bagegen roolten roir ibre

Seiftungen in ber ©djladjt felbft etroaâ näber be*

tradjten unb laffen barüber ben Beridjterftatter er«

jäblen. SDerfetbe fagt:
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aufmarschiren und besonders wenn man vor einer

Flußlinie steht, die doch nur in Marschkolonne über

Brücken überschritten werden kann. Der schmierige

Moment des Ueberganges über den Talent ist nicht

genugsam markirt worden und war das Debouchi-

ren nicht geordnet.
Jenseits angekommen hätte die Brigade eher nach

links als nach rechts abdrücken sollen, um mit der

Kolonne links Fühlung zu bekommen.

Stärkere Nekognoszirungen von Jnfanterieabthei-

lungen hätten bald Klarheit über die Situation in
Bettens gegeben und hätte man hier nicht unnütz

ein Regiment engagirt. Der Angriff von Vuagire
und Bois d'Jquederrey aus hätte, mit überlegenen

Kräften unternommen, größere Chancen des

Gelingens geboten, als von der Seite von Bettens

her.
Alle Anerkennung verdienen dagegen die Nück-

zugsbewegungen, welche in mustergültiger Weise

angeordnet und vollzogen wurden.

Man vergesse übrigens bei Allem nicht, daß heute

zum ersten Mal mit Feind operirt wurde.
(Fortsetzung folgt.)

Ein Wort zur Befeftigungsfrage.

Wir erhalten von Herrn Oberst de Mandrot
folgende Zuschrift:

„Die Deputirtenkammer in Holland hat eben mit
großer Mehrheit einen Posten von 6,726,0(10 Fr.
für Befestigungen «olirti

„Mit Recht oder Unrecht glaubten die Holländer,

daß ihre Unabhängigkeit vom deutschen Reiche

bedroht sei, und die Kammer, welche in dieser Hinsicht

die Volksmeinung theilt, bewilligt ohne Zaudern

den vom Kriegsminister verlangten Kredit I

„Holland hat 3.981,887 Einwohner und ein Budget

von 254,192,390 Fr., also per Kopf ungefähr
64 Fr. Niemand widerspricht und die Zeitungen
schreien nicht über Verschwendung, weil man etwas

für die Landesvertheidigung thun will.
„Die Schweiz hat 2,669,095 Einwohner, das

eidgenössische und die Kantonal-Budgets betragen
wohl nicht mehr als 60,000.000 Fr., also ungefähr
22 Fr. per Kopf, ein Drittel des Quantums von
Holland; aber wenn unglücklicherweise das
eidgenössische Militär-Departement einen bescheidenen

Kredit für Feldbefestigungen verlangt, so schreit
die Mehrheit unserer Zeitungsredaktoren über
Verschwendung!

„Die Holländer sind ein ruhiges, besonnenes

Volk, welches außerordentlich gut zu rechnen
versteht, freilich schmatzt man dort weniger über
Vaterlandsliebe als wie bei uns."

Wir theilen diese kurzen Bemerkungen unsern
Lesern um so lieber mit, als mir von der großen
Wichtigkeit der Frage der Landesbefestigung
durchdrungen sind; seit vielen Jahren haben wir immer
von Neuem aus die unbedingte Nothwendigkeit der
Landesbefestigung, „wenn wir uns überhaupt wehren

wollen', hingewiesen.
Auch heute zaudern mir nicht, offen einzugestehen,

die Landesbefestigung und Beschaffung von
Positionsgeschütz sollte an die Hand genommen werden
und wenn man, um das Geld dazu zu erübrigen,
die Dauer der Nekrutenschulen bei allen Waffen
und Truppengattungen um eine Woche verkürzen
müßte.

Obgleich die Unterrichtszeit u. z. besonders bei
der Infanterie jetzt schon viel zu kurz bemessen ist,
so würde der Nachtheil, der bei noch größerer
Verkürzung für die Ausbildung der Truppen entsteht,
doch ohne Vergleich geringer sein als der, welcher
sich ergibt, wenn die Ereignisse, bevor die Frage
der Landesbefestignng gelöst ist, uns überraschen.

In einer zweckmäßigen Landesbefestigung liegt
das Hauptmittel, in dem nächsten Mesenkamps nicht
in den Strudel hineingerissen zu werden und
vielleicht das Vaterland und je den Einzelnen vor einem

Unglück zu bewahren, dessen Größe jetzt Wenige
in seinem ganzen Umfange zu ermessen vermögen.

Die Brigade Thielmann in dem Feldzuge 1812
in Rußland. Aus dem Manuskript „Geschichte
der (Zaràs 6u oorps" von A. v. Minckwitz,
Dresden, Verlag der königl. Hofbuchhandlung
von Hermann Burdach. 1879. Gr. 8°. S. 48.

In einfacher militärischer Sprache macht uns der

Herr Verfasser mit den Leistungen und Schicksalen
der beiden sächsischen Reiterregimenter Oaräe 6u

corps und Zastrow-Kürassiere, welche nebst einer
Batterie die Cavallerie-Brigade Thielmann im Feld-
zug in Rußland 1312 bildeten, bekannt.

Veranlassung zu der Veröffentlichung dieser Schrift
mag nicht zum mindesten die Absicht gewesen sein,
den Ruhm der Einnahme der Najesskischanze (der
sog. großen Redoute) in der Schlacht an der Mos-
kama für die sächsische Reiterei geltend zu machen,
da dieses ihr seiner Zeit durch die Franzosen vor«
enthalten wurde.

Da der Gegenstand von Interesse ist, so wollen
mir einen Augenblick bei der Geschichte der Thiel-
mann'schen Brigade verweilen und werden dabei
der Darstellung des Herrn Verfassers folgen. Derselbe

berichtet :

„Als die königlich-sächsischen Truppen im März
1812 nach Rußland aufbrachen, war das Regiment
(Zaräs clu corps von Oberstlieutenant v. Levher,
Zastrow-Kürassiere von Oberst v. Grünnenmald,
die Batterie von Hauptmann v. Hiller kommandirt.
Jedes der Regimenter zählte beim Ausmarsch
ungefähr 600 Pferde und war in jeder Beziehung
vorzüglich ausgerüstet.

Bei der Armee kam die Brigade Thielmann zur
Division Lorge des 4. französischen Kavalleriekorps
Latour-Maubourg."

Wir können nun hier die Brigade nicht auf
ihren Märschen verfolgen, bis sie das Schlachtfeld
von Borodino erreichte, dagegen wollen wir ihre
Leistungen in der Schlacht selbst etwas näher
betrachten und lassen darüber den Berichterstatter er»

zählen. Derselbe sagt:



„Am 7. September, bem Stage ber ©djladjt, roeldje
unter bem SRamen ber Sdjtadjt an ber SRoâfaroa,
bet SfRofaiâf ober bei Borobino befannt ift, brad),
einem am fpâten Abenb beâ oorijergebenben Stageâ

eingelaufenen Befebl gemäfj, bie fädjfifd)e [Reiter*

Brigabe mit Stageâanbrud) auf, um in ber Starte
oon ungefähr 850 Bferbett in bie ©djladjtlinie ein*

jurücfen. — ©elbft franfe Offijiere uno SDcann*

fdjaften ber fâdjfifdjen [Regimenter liefen fidj nidjt
abgalten mit aufjufifcen. — SDie Struppen roaren,
roie eâ am Stage einer ©djladjt bei ber franjöfifdjen
Armee |erfömmlid), en grande tenue. ~- SDie

Brigabe erhielt ihre ©tetlung in ben [Reiben ber
bei bem SDorfe ©djeroarbino aufmarfdjirenbett fran*
jöfifdjen Kaoatterie."

2Bir muffen bie erften Attaquen ber facbfifdjen
[Reiter auf feinblidje Infanterie unb [Reiterei, too*
bei mit roedjfelnbem ©lücf gefämpft roürbe, über=

geben unb befdjränfen unâ auf SBiebergabe ber

£>auptaftion, roeldje unâ roie folgt bargeftetlt roirb :

„SDie [Regimenter batten (in oberroäbnten Kämpfen)

nabeju ben oierten Stbeil ifjrer ïRannfdjaft
oertoren unb oon ber Garde du corps roar ber

Oberft oon Serjfjer fdjroer oerrounbet in feinblidje
©efangenfajaft geratben.

SDie SDioifion Sorge erhielt bierauf in ber nun*
mehr berangefommenen ÏRittagâftunbe eine Auf*
ftettung jroifdjen bem SDorfe ©emenofsfoue uub
ber [Rajefsft*Sdjanje angerotefen. SDie [Regimen*-

ter ftanben, roenn audj nidjt oollftänbig, bodj jiem*
lid) attignirt, hinter einanber.

SDie [Regimenter, bem ©ranat- uub Kartätfdjen*
feuer auâ jabtreiajen, auf erböbtem Sterrain auf*
geftellten feinblidjen Batterien auâgefefct, erlitten
roäbrenb biefer 3eit empftnblidje Berlufte unb,
nadj ber Meinung aller bei ber ©djladjt Betbei*

ligten roaren biefe ©tunben beâ unthätigen Auâ*
Ijarrenâ im ©efdjüfefeuer bie fdjroerften beâ Çeifjen

Stageâ.
SDurdj oerfdjiebene, jebodj nur im ©djritt auâge«

führte Beroegungen, hauptfädjlidj, um möglidjft ge=

becfte Stellungen aufjufudjen, batte fidj injroifdjen
bie Brigabe Stfjielmann ber [RajefafU-Sajanje febr

merflidj genätjert. SDiefelbe frönte eine Anböbe,

roeldje auf ber rücfroärtigen, ber ruffifdjen Stellung
jugeroenbeten ©ette fteil in ben fdjtnalen aber tie*

fen, ftarf mit ruffifdjer Infanterie befeijten ©orufc*
fer ©runb abfiel, roäbrenb auf ber anbern ©eite
iaè Sterrain fid) ftadjer gegen ben ©runb beâ Se*
menofêfa--Badjeâ ju abbadjte.

3n ber Umgebung ber [Rajefêfi*@d)anje ruhte

mit Ausnahme beâ gegenfeitigen ©efdjûfefeuerâ ber

Kampf oollftänbig, bod) geroabrte man eben, unge*
fäbr 5Rad)mittagS 3 Ubr, bafj ber Bijefönig oon

italien, nattjbem eâ ihm gelungen roar, bie befti*

gen bei Borobino gegen ibn geführten Angriffe
abjuroebren, mit einem Stljeil fetner Struppen über
bie Kalotfdja gegangen unb im Anmarfdj gegen
bie ©djanje begriffen roar, alâ ein franjöfifdjer
©tabâoffijier bem ©enerallieutenant Stbielmann
ben Befebl jum Angriff ber ©djanje mit ben Soor*

ten übermittelte: „Bon ©eiten beâ Katferâ bringe
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idj Sljnen ben Befebl, bie [Reboute anjugreifen."
©eneral Stbielmann ritt nun fofort im ©alopp
oor bie ÏÏRitte ber Garde du corps, roeldje bie

erfte Sinie ber in ÎRegtmentâ*Koloiine aufgehellten
SDioifion Sorge bilbete, unb gab ben BefebC bie

nodj in jiemliajer (Entfernung linfa oor ber grout
berfelben liegenbe ©djanje ju attaquiren.

SDie Garde du corps fetzte fid), etroaâ linfa
fdjroenfenb, um bie [Richtung auf bie ©djanje ju
nebmen, fofort in Bewegung unb eâ gelang junädjft
bem redjten glügel, gefübrt oon bem Brigabe*A&-
jutatiten Bremievlieutenant oon ?Driiicfioi§ unb
bem [Rittmeifter ©enfft oon Btlfad), burd) ben in
lofem Sanbe gearbeiteten ©tabeu unb über bie

jerfdjoffene Bruftroebr in bte ©djanje einzubringen.
Bom 3aftr0tï,;^uïaffier=iRegiment traf nur bec

linfe glügel auf bie ©djanje, inbem baêfelbe bei

ber (Sntœicflung auê ber ÏRegiment§*Koïonne ben

Befebl etbieït, grabauâ ju bleiben unb baber hinter
ber Garde du corps fid) oorbei ju jieben.

Balb fûEte fid) bie ©djanje mit ben Gardes du

corps, benen aud) einjelne Offijiere unb ïocantt*
fdjaften oom 3aftwio=Kitraffier*[Regiment fid) an=

fdjloffen. — (Sin Stbett ber Befafeung flot) burd)
oie Keble beê 2BetEeS, ein anoerer roarb nieberge*
bauen unb nametttlidj betraf bieâ ©djtcffal bie Ar*
ttllerifien, roeldje ifjre ©efdjûfce nidjt oerlaffen
rooüten.

SDec ©efedjtâmoment, roeldjer ber (Sroberung ber

©cbanje unmittelbar folgte, ift roeber burd) bie

fd)rifilid)en Aufzeichnungen, nodj burdj bie raünb*
lidjen Ueberlieferungen erfctjôpfenb aufgeflârt.*)

Bon allen ©eiten festen fid) ruffifd)e Struppen
in Beroegung, um bie Scfcanje roieber ju nebmen
unb pdjft roabvfdjeinlidj oerfudjte eine Abtbeilung
ruffifdjer Snfanterie, ben £ang beâ ©orufefer
©runbeâ emporflimmenb, burd) bie Keble roieber
in baâ oerlorene B5erf einjubringen. — üRodj be*

baupteten ftd) jebod) einjelne fâcbfifdje [Reiter in
ber ©djanje, alâ franjôfifdje 3iifanterie=[Regimen=
ter oon ber Armee beâ Bijefônigê oon italien
im Sauffdjritt anlangten unb fidj beâ Befi^eâ ber

©djanje nerficrjerten."
SBir muffen, fo intereffant ber ©egenftanb ift,

bie fernem Kämpfe ber fâdjfifdjen [Reiter überge*
ben. SBir bemerfen nur : „SDie Braoour ber fädj*
fifdjen [Regimenter hatte, roie ©eneral Stbielmann

*) ©elbft bfe an ber ©djladjt beteiligt gewefenen Dffijlete
tonnten fid) in ftjten Anßdjten über bie entfcfjcibenften Sotgänge
be« Suge« nictjt Beteinigen, unb wie fctjwierig e« fn ber Auf»

tegung be« Äampfe« gewefen fein mag, ein fiate« Silb oon ben

Eteignlffen }it gewinnen, gct)t au« ben Stlefen tjetpot, welctje

bet Dbtift »on 3)feett)eimb an feinen ©otjn, ben Hauptmann

»on SDceerfjeimb, £erau«gcber bet „Erlebntffe efne« Setetanen

bet großen Atmee wâtjtenb be« gelcjuge« »on 1812" unb Set»

faffet be« Jpclbenliebe« : „SMe ©adjfen an bet SWoefwa", ge-

fdjtieben fjat, inbem ftd) bafetbft bie bemerten«wettt)e ©tette fin*

bet: „Sie Eefdjidjte witb faum eine anbete ©djladjt aufweifen

tonnen, weldje, wie bie an bet SDioêfroa, ben Setfdjterftattetn

Seranlaffung ju ben wlberfprcdjcnbften Erklungen gegeben

bat. Site Utfadje l)fer»on liegt in bem entfefclfdjen ©ewitte bet

fämpfenben Sartrien unb fn bet SWannfgfaltigfeft bet fid) btân«

genben ®efed)t«momente."
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„Am 7. September, dem Tage der Schlacht, welche

unter dem Namen der Schlacht an der Moskawa,
bei Mosaisk oder bei Borodino bekannt ist, brach,
einem am späten Abend des vorhergehenden Tages
eingelaufenen Befehl gemäß, die sächsische Reiter-
Brigade mit Tagesanbruch auf, um in der Stärke
von ungefähr 850 Pferden in die Schlachtlinie
einzurücken. — Selbst kranke Offiziere und
Mannschaften der sächsischen Regimenter ließen sich nicht
abhalten mit aufzusitzen. — Die Truppen waren,
wie es am Tage einer Schlacht bei der französischen
Armee herkömmlich, ev. zzrsnäs tsriu<?. — Die
Brigade erhielt ihre Stellung in den Reihen der
bei dem Dorfe Schewardino aufmarschirenden
französischen Kavallerie."

Wir müssen die ersten Attaquen der sächsischen

Reiter auf feindliche Infanterie und Reiterei, wobei

mit wechselndem Glück gekämpft wurde,
übergehen und beschränken uns auf Wiedergabe der

Hauptaktion, welche uns wie folgt dargestellt wird:
„Die Regimenter hatten (in oberwähnten Kämpfen)

nahezu den vierten Theil ihrer Mannschaft
verloren und von der (Zsràc àu, corps war der

Oberst von Leyßer schwer verwundet in feindliche
Gefangenschaft gerathen.

Die Division Lorge erhielt hierauf in der
nunmehr herangekommenen Mittagsstunde eine

Aufstellung zwischen dem Dorfe Semenosskoye und
der Rajefski-Schanze angewiesen. Die Regimenter

standen, wenn auch nicht vollständig, doch ziemlich

allignili, hinter einander.
Die Regimenter, dem Granat- und Kartätschenfeuer

aus zahlreichen, auf erhöhtem Terrain
aufgestellten feindlichen Batterien ausgesetzt, erlitten
während dieser Zeit empfindliche Verluste und,
nach der Meinung aller bei der Schlacht Betheiligten

waren diese Stunden des unthätigen
Ausharrens im Geschützfeuer die schwersten des heißen

Tages.
Durch verschiedene, jedoch nur im Schritt ausge,

führte Bewegungen, hauptsächlich, um möglichst
gedeckte Stellungen aufzusuchen, hatte sich inzwischen
die Brigade Thielmann der Rajefski-Schanze sehr

merklich genähert. Dieselbe krönte eine Anhöhe,

welche auf der rückwärtigen, der russischen Stellung
zugewendeten Seite steil in den schmalen aber
tiefen, stark mit russischer Infanterie besetzten Gorutz-
ker Grund abfiel, mährend auf der andern Seite
das Terrain sich flacher gegen den Grund des Se-
menofska-Baches zu abdachte.

In der Umgebung der Rajefski-Schanze ruhte
mit Ausnahme des gegenseitigen Geschützfeuers der

Kampf vollständig, doch gewahrte man eben, ungefähr

Nachmittags 3 Uhr, daß der Vizekönig von

Italien, nachdem es ihm gelungen mar, die heftigen

bei Borodino gegen ihn geführten Angriffe
abzuwehren, mit einem Theil seiner Truppen über

die Kalotscha gegangen und im Anmarsch gegen
die Schanze begriffen war, als ein französischer

Stabsoffizier dem Generallieutenant Thielmann
den Befehl zum Angriff der Schanze mit den Worten

übermittelte: „Von Seiten des Kaisers bringe

ich Ihnen den Befehl, die Redoute anzugreifen."
General Thielmann ritt nun sofort im Galopp
vor die Mitte der (?tir6s äu corps, welche die
erste Linie der in Negiments-Kolonne ausgestellten
Division Lorge bildete, und gab den Befehl, die

noch in ziemlicher Entfernung links vor der Front
derselben liegende Schanze zu attaquiren.

Die (ZärcZs äu corps setzte sich, etwas links
schwenkend, um die Richtung auf die Schanze zu
nehmen, sofort in Bewegung und es gelang zunächst
dem rechten Flügel, geführt von dem Brigade-Ao-
jutanten Premierlieutenant von Minckwitz und
dem Rittmeister Sensit von Pilsach, durch den in
losem Sande gearbeiteten Graben und über die

zerschossene Brustwehr in die Schanze einzudringen.
Vom Zastrow-Krrrassier-Negiment traf nur der

linke Flügel auf die Schanze, indem dasselbe bei

der Entwicklung aus der Negiments-Kolonne den

Befehl erhielt, gradaus zu bleiben und daher hinter
der lZaràs àu oorps sich vorbei zu ziehen.

Bald füllte sich die Schanze mit den (Zaräes äu

corps, denen auch einzelne Offiziere und Mannschaften

vom Zastrow-Kürassier-Negimevt sich

anschlössen. — Ein Theil der Besatzung floh durch
oie Kehle des Werkes, ein anderer ward niedergehanen

und namentlich betraf dies Schicksal die

Artilleristen, welche ihre Geschütze nicht verlassen
wollten.

Der Gefechtsmoment, welcher der Eroberung der

Schanze unmittelbar folgte, ist weder durch die

schrifllichen Aufzeichnungen, noch durch die mündlichen

Ueberlieferungen erschöpfend aufgeklärt.*)
Von allen Seiten setzten sich russische Truppen

in Bewegung, um die Schanze wieder zu nehmen
und höchst wahrscheinlich versuchte eine Abtheilung
russischer Infanterie, den Hang des Gorutzker
Grundes emporklimmend, durch die Kehle wieder
in das verlorene Werk einzudringen. — Noch
behaupteten sich jedoch einzelne sächsische Neiler in
der Schanze, als französische Infanterie-Regimenter

von der Armee des Vizekönigs von Italien
im Laufschritt anlangten und sich des Besitzes der

Schanze versicherten."
Wir müssen, so interessant der Gegenstand ist,

die fernern Kämpfe der sächsischen Reiter übergehen.

Wir bemerken nur: „Die Bravour der
sächsischen Regimenter hatte, wie General Thielmann

Selbst die an der Schlacht betheiltgt gewesenen Offiziere
kennten sich in ihren Ansichten über die entscheidensten Borgänge
des Tages nicht vereinigen, und wie schwierig es in der

Aufregung des Kampfes gewesen sein mag, ein klares Bild von den

Ereignissen z» gewinnen, geht aus den Briefen hervor, welche

der Obrift «on Meerheimb an seinen Sohn, den Hauptmann

von Meerheimb, Herausgeber der «Erlebnisse eines Veteranen

der großen Armee während des FeldzugeS »on 1St2" und

Verfasser des Heldenliedes: «Die Sachsen an der Moskwa", ge°

schrieben hat, indem sich daselbst die bemerkenswerthe Stelle
findet: „Die Geschichte wird kaum eine andere Schlacht aufweisen

können, welche, wie die an der Moskwa, den Berichterstattern

Veranlassung zu den widersprechendsten Erzählungen gegeben

hat. Die Ursache hiervon liegt in dem entsetzlichen Gewtrre der

kämpfenden Parteien und in der Mannigfaltigkeit der sich drän,

genden Gefechtsmomente."
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bem Könige metbete, baâ Auffeben ber ganjen

franjöfifdjeit Armee erregt. — Atterbingâ roar bie«

feê ebrenootle ^eugnifj nur mit ben fdjroerfien

Opfern errungen roorben, benn bie beiben [Regi*

menter oerloren an biefem Stage 35 Offijiere unb

433 SSiam, baber mebr ata bie §älfte ber 2Rann*

fdjaft, an Stobten unb Berrounbeten."

SDer £>err Berfaffer berichtet bann über ben

SBeitermarfdj nad) Woâfau ; bie Berfolgung ber

[Ruffen in ber [Ridjtung oon Kolomna. Später
erfannte man, bafj man fidj getäufdjt batte unb

nur einem betadjirten Korpâ ftatt ber §auptarmee

gefolgt roar ; jet^t roanbte fidj ber König oon Sftta*

pel (ÏRurat), ber bie Berfolgung leitete, gegen

Kaluga, roobin fidj bie Armee Kutuforo'â jurücf»

gejogen batte. (Sa roirb bann furj über bie ®e*

fedjte in ber ©egenb oon SBoronoro beridjtet.

»Am 10. October tourbe jur (Srteidjterung ber

gouragiruug bie Brigabe Stbielmann mit ben übrigen
Struppentbeilen beê (Sorpê Satour^aubourg auf ben

rechten glügel ber Armee beâ Könige oon Neapel
nad) Kamienfa oerlegt, roo biefelbe in ben englifdjen

©artenanlagen eineâ fdjönen Sanbfii|eâ bioouaftrte.
Stâglid) mufjten ftarfe gouragir=6ommanboâ ge*

geben roerben, roeldje, beftänbig oon Kofafen um*
fdjroärmt unb angegriffen nad) meilenroeit auâge*
bebnten [Ritten, feine ober geringe Auâbeute jurücf*
bradjten. B3äf)renb beffen ftanb bie anbre §älfte
ber 2Ramtfd)aft auf getbroadje unb in golge biefeS

auftrengenben SDienfteê, foroie ber mangelhaften
Betpflegung geftaltete fidj ber 3ufianb ber Brigabe
oon Stag ju Stag beflagenâroertljer. — Kranfbeiten
unb §infäHigteit oon SSiann unb Bferb nabmen

fortbauernb überbanb, fo baß in ber SSlitte beS

donate October jebeâ ber beiben fâdjfifdjen [Regt*
menter nur nodj 80 biâ 90 Bferbe ftarf roar.

Bierjebn Stage lang blieb ber König oon SReapet

an ber ÜRara, ber ruffifdjen Armee gegenüber, fteben,

3|n ber Armee oerbreiteten fidj ©erüdjte oon 2Baf«

fenftiEftaubS=Unterbanbtungen unb bereits fühlte
man fidj fo fidjer, bafe man alte Borfidjtêmafjregeln
ju oernadjläffigen anfing, alâ plötzlich, am 18. Oc*
tober bie Armee beâ .Stônigâ oon Kutuforo über*

fatten roürbe. — Balb erbolten fidj jebodj bie Strup*
pen oon ber erften Ueberrafdjung unb leifteten
tapferen SBtberftanb, fo bafe ber unoermeiblidje jtücf=

jug in guter Orbnung angetreten roerben fonnte.
SDer Brigabe Stbielmann foftete ber UeberfaH oon

Starutino einige 60 Seute unb Bferbe. — Audj bie

gefammte équipage ging oerloren unb nur burdj
bie BfKdjttreue eines SBadjtmeifterS unb eineâ Stra*
banten rourben bie filbernen Strompeten, foroie bie*
jenigen brei ©tanbarten ber Garde du Corps ge=

rettet, roeldje man auâ ber gront jurücfgejogen
unb auf einem SBagen untergebracht batte, feitbem
baê [Regiment biâ auf ben etat einer, oom [Ritt*
meifter ©enfft oon Bilfad) befehligten Kompagnie
jufammengefd)moljen roar. *)"

*) SBäfjtenb bie Äofafen mit bem Slünbetn be« Sagage*
wagen« 6efd)âftigt waten, enttarnen im ©etümmel bet 3Bad)t>

melfiet Sopp unb bei Trabant 3ona«, weldje ben Sffiagen ju

Bon nun an beginnt bie [Reibe oon unbrilootlen
(Sreigniffen, roeldje nadj unb nad) ben Untergang
ber grorjen Armee unb aud) ber beiben fäcbfijdjen
[Reiter=[Regimenter t)erbetfür)rte.

„Am 30. October erreidjte bie Brigabe Stbielmann
bei SRoJaüf bie grofje §eetftrafje oon 2Rosfau nadj
©molenêf.

SDie 3abl Der (Srmübeten nabm fdjon in ben

nSdjften Stagen in einer foldjen B3eife überbanb,
bafj bie Auftöfung ber ganjen Armee beootftanb.
ÏÏRutblofigîeit ergriff bie ©emütber, bie gtiftige
©pannfraft ging oerloren unb nur medjanifd) nod)
übten bie Seute bie geroobnten SDienftoerridjtnngen
aus. — SDaâ (SaoalIerie=(5onâ Satour*$Rauboiirg,
im Anfange beê getojugeë 6000 bferbe ftarf, be=

ftanb nur nod) auâ ungefäbr 250 ^ferben unb unter
biefen bie Brigabe Stbielmann auâ 40 Bferôen in
beinatje untaugltdjem ,3uftanbe. — ©eit ber ©etnee
bie (Srbe bebeefte, fecjlte eâ an gutter für bie Bferbe.
— Audj bie ÏÏRannfdjaften litten fdjroer unter bem

Mangel an jegtieber Berpflegung, benn bie roenigen,
oon ben auâ SDcoâfau gefommenen ÎDiavfetenberu

angefdjafften Sebenêmittet roaren baio oerbraudjt
unb baâ gleifdj ber gefaEenen Sßfevbe bilbete faft
bie einjige Stabrung.

Am 7. SRooember roürbe auf einer ©djiffbrücfe
berSDniepr überfdjritten unb in ben fotgenben Stagen
eine freunblidje unb gefdjonte ©egenb berübrt.
Allein trofcbem roaren bie 2Rârfdje feljr befdjroerlicb
unb namentlid) burd) Ueberfätte ber Kofafen unb

beroaffneten Bauemborben beunrubigt. — SDnmalS

gingen aud) bie bei Starutino geretteten ©tanbarten
oerloren. — SDiefelben roaren oon ben ©tangen ab*

genommen unb in einen 3Runtelfacf oerpaeft roor*
ben, roeldjen ein Unteroffijier oor fid) auf bem

Bferbe ju fübren unb jebe ÜRadjt bem ©enerat
Stbielmann auf feine Sagerftatt ju bringen Catte.

— 3|n ber ïïcadjt jum 10. ïïcooember nun roürbe
bei entftanbenem Atlarm bem Unteroffijier ber SSlaxv-

telfacf bei ber Abbolung auâ bem Quartier beâ

©eneralê oom Bferbe geriffen unb roar nidjt roieber

aufjufinben.
Am 10. ÜRooember gelangte baâ Sorpâ Satour*

ÜRaubourg nadj ©motensf."
SDen 24. SRooember langte ber Kaifer in Boriforo

am Ufer ber Berefina an.
SDen 27. üftooember erfolgte ber U ebergang ber

©arben unb nod) georbneten infante,ie.
Am 28. SRooember, biefem ©djrecfenâtage, folgte

ber [Reft ber grofjen Armee, infofern er nidjt fdjon
bieffeitâ ber Berefina ju ©runbe ging. Aud) ®e=
nerat Stbielmann mit ber roenig übrig gebliebenen

2Rannfd)aft roar genötbigt, über bie Brücfen mit
bem ©äbel fidj Babn burdj bie gtüdjtlinge ju
bredjen.

„©ine Anjabl oon [Reitern ftûrjte fid) mit ben

Bferben in ben mit Streibelâ bebeeften glufj. Biele

gufi begleiteten, mit ben trompeten unb ©tanbatten unb bradj»

ten biefelbe jum Diegfment. Aud) bet bem, gteldj bet Garde
du Corps, fn eine Sompagnle jufammengejogenen Saftrow»

Äütaffiet»Diegiment wutben bfe ©tanbatten getettet.
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dem Könige meldete, das Aufsehen der ganzen

französischen Armee erregt. — Allerdings war dieses

ehrenvolle Zeugniß nur mit den schwersten

Opfern errungen worden, denn die beiden

Regimenter verloren an diesem Tage 35 Offiziere und

433 Mann, daher mehr als die Hälfte der Mannschaft,

an Todten und Verwundeten."

Der Herr Verfasser berichtet dann über den

Weitermarsch nach Moskau; die Verfolgung der

Russen in der Richtung von Kolomna. Später
erkannte man, daß man sich getäuscht hatte und

nur einem detachirten Korps statt der Hauptarmee

gefolgt war; jetzt wandte sich der König von Neapel

(Mural), der die Verfolgung leitete, gegen

Kaluga, wohin sich die Armee Kutusow's
zurückgezogen hatte. Es wird dann knrz über die

Gefechte in der Gegend von Woronow berichtet.

«Am 10. October wurde zur Erleichterung der

Fouragirung die Brigade Thielmann mit den übrigen

Truppentheilen des Corps Latour-Maubourg auf den

rechten Flügel der Armee des Königs von Neapel
nach Kamienka verlegt, wo dieselbe in den englischen

Gartenanlagen eines schönen Landsitzes bivouakirte.

Täglich mußten starke Fouragir-Commandos
gegeben werden, welche, beständig von Kosaken
umschwärmt und angegriffen nach meilenweit
ausgedehnten Ritten, keine oder geringe Ausbeute
zurückbrachten. Während dessen stand die andre Hälfte
der Mannschaft auf Feldwache und in Folge dieses

anstrengenden Dienstes, sowie der mangelhaften
Verpflegung gestaltete sich der Zustand der Brigade
von Tag zu Tag beklagenswerther. — Krankheiten
und Hinfälligkeit von Mann und Pferd nahmen
fortdauernd überhand, so daß in der Mitte des

Monats October jedes der beiden sächsischen

Regimenter nur noch 80 bis W Pferde stark war.
Vierzehn Tage lang blieb der König von Neapel

an der Nara, der russischen Armee gegenüber, stehen,

In der Armee verbreiteten sich Gerüchte von Waf-
fenstillstands-Unterhandluugen und bereits fühlte
man sich so sicher, daß man alle Vorsichtsmaßregeln
zu vernachlässigen anfing, als plötzlich am 18.
October die Armee des Königs von Kutusom
überfallen wurde. — Bald erholten sich jedoch die Truppen

von der ersten Ueberraschung und leisteten
tapferen Widerstand, so daß der unvermeidliche Rück-

zug in guter Ordnung angetreten werden konnte.
Der Brigade Thielmann kostete der Ueberfall von

Tarutino einige 6V Leute und Pferde. — Auch die

gesummte Equipage ging verloren und nur durch
die Pflichttreue eines Wachtmeisters und eines
Trabanten wurden die silbernen Trompeten, sowie
diejenigen drei Standarten der Osràs àu Oorps
gerettet, welche man aus der Front zurückgezogen
und auf einem Wagen untergebracht hatte, seitdem
das Regiment bis auf den Etat einer, vom
Rittmeister Sensit von Pilsach befehligten Compagnie
zusammengeschmolzen war. *)"

*) Während die Kosaken mit dem Plündern de« Bagagewagens

beschäftigt waren, entkamen tm Getümmel der Wachtmeister

Bopp und der Trabant Jonas, welche den Wagen zu

Von NUN an beginnt die Reihe von unheilvollen
Ereignisfen, welche nach und nach den Untergang
der großen Armee und auch der beiden sächsischen

Reiter-Regimenter herbeisührte.

„Am 30. October erreichte die Brigade Thielmann
bei Mosaisk die große Heerstrahe von Moskau nach

Smolensk.
Die Zahl der Ermüdeten nahm schon in den

nächsten Tagen in einer solchen Weise überhand,
daß die Auflösung der ganzen Armee bevorstand.

Muthlostgkeit ergriff die Gemüther, die geistige

Spannkraft ging verloren und nur mechanisch noch

übten die Leute die gewohnten Dienstverrichtnngen
aus. — Das Cavallerie-Coris Latour-Maubourg,
im Anfange des Feldzuges 6000 Pferde stark,
bestand nur noch aus ungefähr 250 Pferden und unler
diesen die Brigade Thielmann aus 40 Pferden in
beinahe untauglichem Zustande, — Seit der Schnee
die Erde bedeckte, fehlte es an Futter für die Pferde.
— Auch die Mannschaften litten schwer unter dem

Mangel an jeglicher Verpflegung, denn die wenigen,
von den ans Moskau gekommenen Marketendern
angeschafften Lebensmittel waren bald verbraucht
und das Fleisch der gesallenen Pferde bildete fast
die einzige Nahrung.

Am 7. November wurde auf einer Schiffbrücke

derDniepr überschritten und in den folgenden Tagen
eine freundliche und geschonte Gegend berührt.
Allein trotzdem waren die Märsche sehr beschwerlich

und namentlich durch Ueberfälle der Kosaken und

bewaffneten Bauernhorden beunruhigt. — Damals
gingen auch die bei Tarutino geretteten Standarten
verloren. — Dieselben waren von den Stangen
abgenommen und in einen Mantelsack verpackt worden,

welchen ein Unteroffizier vor sich auf dem

Pferde zu führen und jede Nacht dem General
Thielmann auf seine Lagerstatt zu bringen hatte.

— In der Nacht zum 10. November nun wurde
bei entstandenem Allarm dem Unteroffizier der Mantelsack

bei der Abholung aus dem Quartier des

Generals vom Pferde gerissen und mar nicht wieder

aufzufinden.
Am 10, November gelangte das Corps Latour-

Maubourg nach Smolensk."
Den 24. November langte der Kaiser in Borisow

am Ufer der Beresina an.
Den 27. November erfolgte der Uebergang der

Garden und noch geordneten Infante.ie.
Am 23. November, diesem Schreckenstage, folgte

der Nest der großen Armee, insofern er nicht schon

diesseits der Beresina zu Grunde ging. Auch
General Thielmann mit der wenig übrig gebliebenen

Mannschaft mar genöthigt, über die Brücken mit
dem Säbel sich Bahn durch die Flüchtlinge zu
brechen.

„Eine Anzahl von Reitern stürzte sich mit den

Pferden in den mit Treibeis bedeckten Fluß, Viele

Fuß begleiteten, mit den Trompeten und Standarten und brachten

diesel» e zum Regiment. Auch bet dem, gleich der Suràs
àu Oorrm, in eine Compagnie zusammengezogenen Zastrow-

Kürafsier-Regiment wurden die Standarten gerettet.



14

famen babei um bas Seben. günf ober fedjâ ber

fâdjfifdjen Offijiere erreidjten jebod), burdj ben glufj
fdjroimmenb, glûcflid) baâ jenfeitige Ufer, unb bei
einem B3eiler, an ber ©trafje nad) Sembin, auf
roeldjer ber [Rücfjug fidj nun forttoäljte, fanben
fid) bie ©eretteten mit bem ©eneral Stbielmann
roieber jufammen.

Bom 3. SDejember an, rod man nad) jroeitägiger
[Raft auâ bem, an ber grofeen ©trarje oon ÎDîinâf
nadj SBtlna gelegenen SDorfe ÏUcolobejno roieber

aufbrad), fteigerten fid) bie Seiben unb Befdjroerben
in unbefd)reibtid)er Bkife. — Bei 20-30 ©rab
Kälte unb fdjneibenbem [Rorbroinb fanben fid) fünf
Stage lang roeber Obbadj nod) Sebenâmittel. —
Kranf, jumeift mit erfrorenen ©liebern, ftumpffin«
nig, obne ein SBort mebr ju reben, jogen bie [ReU

ter auf ber ©trarje babin.

Dîingâ um fie ber brângten fidj, geängftigt burdj
bie Anfälle ber Kofafen, Staufenbe oon oerijunger*
ten, halberfrorenen ©eftalten, bie ©efidjter oon
ben B3ad)tfeuem gefdjroârjt, roaffentoâ, in Sumpen
unb biet unb ba felbft in grauenfteiber ober in
Brieftergeroänber gebullt. — (Sine nidjt geringe
AnjabJ oerftet tn golge ber Kälte unb ber (Sntbelj*

rungen bem Söabnfinn unb biefe Unglücftidjen oer*
mehrten baè ©raufige beâ gefpenfterijaften .BugeS.

©anje Abtbeilungen, roeldje erfdjöpft fidj nieber*
legten, erroadjten, in ber Kälte erftarrenb, nidjt
roieber jum Seben. — §altung, SDiâjiptin unb

Kamerabfdjaft batten oollftänbig aufgehört, lieber
oerfotgte feinen 2öeg, unbefümmert, roeldjem§eereê-
theil er angebörte, unbefümmert um ben neben ihm
jufammenbredjenben SOBaffengefâtjrten.

SRnr bie ©arben unb bie julefct jur Atmee ge*

ftofjenen Struppen befanben fict) nodj in leiblidjer
Orbnung.

©eneral Stbielmann mit ben ©einigen erreidjte

am 7. SDejember Oâjmiana unb am 8. SDejember

enbtidj BMtna.
Am 9. SDejember Abenbâ tourbe ber [Rücfmarjdj

fortgefefet unb am 13. SDejember, nadj Ueberfdjrei*

tung beS hartgefrorenen [Riemen, Korono erreicht,

roomit bie fctjroerften Seiben beS [Rûcfjugeâ ttjren
Abfcblufj fanben. — Am 20. SDejember befanben

fidj bte Strümmer ber fâdjfifdjen [Regimenter in
Königsberg."

SRebft einigen Offtjieren jäljlte baS [Regiment

Garde du Corps nod) 4 ©emeine unb baâ 3aftroro*
Küraffier=[Regiment 3 ©emeine. — Bon ber Bat*
terie beâ Hauptmann fitter febrte roeber ein SSiann

nod) ein Bferb in bie #etmatb jurücf.
(Sa folgt bann eine lange Sifte mit $Rad)rid)ten

über baâ ©efdjicf einjelner Offijiere ber Brigabe.
Biete finb fdjön beforirt roorben; bodjBiele baben

bie iljnen jugebadjte Auâjeidjnung erft erhalten,
nadjbem fie ibren SBunben bereits erlegen roaren.

(Sinigeber Offijiere tjaben in ber golge Ijocje militärtfdje
©rabe erlangt, bod) bei ber roeitauâ gröfjern $abl

.rjeifjt eâ : geblieben am fo unb fo oielten, töbtlid)
oerrounbet, oon Bauern erfdjlagen, ftarb auf ber

[RûcffeFjr, folt auf bem [Rücfroeg oerftorben fein,
ftarb an ben äßunben, feit bem Uebergang über bie

Berefina oermifjt, ftarb ju @nbe beâ getbjugeâ,
unb fo gebt eâ fort. §ier beroabrljeitet ftd) ber
©prud): „Biele finb berufen, bod) roenige roerben

auäerrootjlt."
SDem Büdjlein ift ein SitttationSpländjen oom

©djladjtfelb an ber SRoâfaroa beigegeben.
SDer Auâjitg bürfte ju genügenber (Smpfefjlung

bienen, roeâi&alb roir roeitere SBorte fparen.

(fibgenoffenfcfiaft.
— (Ernennungen.) ©et Sunbe«tattj etnannte 3 3n*

fttuftoten bet @anitât«ttuppen, nämlidj :

Sum Db etlnftruftot: #ettn Dbftftlfeutenant Dtobett Oölblin
»on ?ujetn, 3nftruftot I. Älaffe.

Su Snfttuftoren I. Ätajfe : bie ajerren Hauptmann Sofepf)

Sa«qufer »on Eutin. (SBaabt) unb Dbetlfeutenant Louf* gtöblldj
»on Dtotte (SBaabt).

— (Ernennung.) Jpert üBllfj. SBfntertjalter, fn ©t. ©allen,
ÜJcajot bei ben ©anitâWttuppen, Ift »om Sunbe«tatt)e jum
©folfionsatjt ber VII. ©(»tfion ernannt unb gteidjjeitig jum
Db etfilieutenant ber @anität«truppen befötbett wotben.

— (Sefötbetungen.) ©et Sunbe«tatfj tjat am 27. ©e>

jembet 1879 im Dffijfeteforp« bct Aitlttetle Sefötbetungen unb

Setfe^ungen »otgenommen, nämlidj:
1. Sefötbetungen. 1. 3um Dbctfttieutenant : #etr Etjarte«

®arb, fn @enf, bfsfjet SWaiot.

2. Su DJcajoten : bie fetten SEljéoboie. SEutrettfnl, in ®enf,

-gtlcbtid) SBüeft, fn Sujetn, Stfenne ©ufour, tn Oenf, Dt. §ü«
netwabet, fn Senjbutg, Smfle SÄontaobon, in ©t. Sroir (SBaabt;,

bi«f)ct #auptleute.
Seim Atmeetrain: bte eÇetten Abotf ©eebetget, in fiupfig

(Aatgau), fermami Spengler, fn $a«li (Sern), 3utiu« gre»,
tn Egtifau (Sütlcf)), bf«fjet Jpauptleute.

II. Serfefcungen unb Uebetttagungen »on Äommanbo«. @«

wutben jut Seifügung be« Sunbe«taitje« geftetlt: bfe fetten
Dbetftlfeutenant 8oul« So»et, tn Ateufe (Dtcuenbutg), bf«b,et

Äommanbant be« 3. Dtegiment« bet II. ArtWcrfebrfgabe ; Dbetft»
lieutenant ©£)atlc« ®atb, tn ®enf, bieget Äommanbant be« ©f»

»ifton«patf« I.
Su fiommanbanten finb ernannt wotben : bfe fetten DJcajot

3atne« Dtoulet, In @t. Slaife (Dìeuenburg), al« Äommanbant

be« 3. Diegfment« ber II. Attitletfebtfgabe ; SWaiot Sfjéobore

SEurrettinf, in ®enf, al« Äommanbant be« ©t»lfion«patt'« II;
SWajot Etienne ©ufout, in ®enf, at« fiommanbant bc« ©i»(*
fionSpatf« I; ORafot Emile ÜJhmtanbon, »on ©t. Eiolr, at«

Rommanbant be« 2. Dtegiment« bet I. Attltletlbtigabe.

— (S nt l a f f u n g e n.) ©et Sunbeêtalf) tjat nadjfteîjenbe Dffl»
giere au« bet SBeljrpfïidjt entlaffen:

3nfantetle. ©le fetten DeerfHleutenant« : 3ot)cmn Amftujs,

in Sern, Hermann gierj, tn tüfjnadjt (Surfet)), Sofjann 3a>

fob ©igner, tn §ettfau ; bie Herten DJÎafore : 3ute« ©peng»

1er, in Orbe, Atnoto Saftig, tn DÄettmenfietten (Sütfdj),
gcrbtnanb Stunnet, fn Sujetn.

ÄaoaUerfe. ©fe Ferren SDiafot Alci« Eouoteu, fu Sorfiet

(SBaabt), Alo!« Srutlmann, in Äüfjnadjt (®djw»j), CSetotb

Söltget, fn aRöndJenftein (Safeltanb), £auptleute, Albctt ORettan,

(n Safel, Dbetlfeutenant.

Attittetie. ©fe Vetren Dbetftlfeutenant« : ®eotg ©atafin,
fn la Sour be Saleffctt (®enf), Eugène Dìodjaj, tn Dtbe

(SBaabt), £ert Otafot ®u|ia» Steuter, fn Uftet (Sütfd)).
®enie. ©ie Herten Jpauptleute: Dtubotf ©tänj, in Aatau,

SÇtfebrfct) Patgfn, tn £ujetn.
©anftätätruppen. a. Aet}te. ©fe §etten 4?e(ntfct) ©efjnçbet,

in Segtt bei ®enua, Dtetft, Saut Sotenj, fn Efjut, Dbetft»

lieutenant, Abotf Stjrfftenet, fn Setn, SJcafot.

b. Apotf)Cfet. §ert SBftfjelm ÜÄüttet, fn Sürld), Dbetlfem

tenant.

c. Sf«be«rite. ©ie fetten 3eb.«nn SKeset, fn Stemgarten
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kamen dabei um das Leben. Fünf oder sechs der
sächsischen Offiziere erreichten jedoch, durch den Fluh
schwimmend, glücklich das jenseitige Ufer, und bei
einem Weiler, an der Strafze nach Hembin, auf
welcher der Rückzug sich nun fortwälzte, fanden
sich die Geretteten mit dem General Thielmann
wieder zusammen.

Vom 3. Dezember an, wo man nach zweitägiger
Rast aus dem, an der grohen Straße von Minsk
nach Wilna gelegenen Dorfe Molodezno wieder
aufbrach, steigerten sich die Leiden und Beschwerden
in unbeschreiblicher Weise. — Bei 20-3« Grad
Kälte und schneidendem Nordwind fanden sich fünf
Tage lang weder Obdach noch Lebensmittel. —
Krank, zumeist mit erfrorenen Gliedern, stumpfsinnig,

ohne ein Wort mehr zu reden, zogen die Reiter

auf der Strafze dahin.
Rings um sie her drängten sich, geängstigt durch

die Anfälle der Kosaken, Tausende von verhungerten,

halberfrorenen Gestalten, die Gesichter von
den Wachtfeuern geschwärzt, waffenlos, in Lumpen
und hier und da selbst in Frauenkleider oder in
Priestergemänder gehüllt. — Eine nicht geringe
Anzahl verfiel in Folge der Kälte und der Entbeh«

rungen dem Wahnsinn und diese Unglücklichen
vermehrten das Grausige des gespensterhaften Zuges.
Ganze Abtheilungen, welche erschöpft sich niederlegten,

ermachten, in der Kälte erstarrend, nicht
wieder zum Leben. — Haltung, Disziplin und
Kameradschaft hatten vollständig aufgehört. Jeder
verfolgte seinen Weg, unbekümmert, welchem Heerestheil

er angehörte, unbekümmert um den neben ihm
zusammenbrechenden Waffengefährten.

Nur die Garden und die zuletzt zur Armee
gestoßenen Truppen befanden sich noch in leidlicher
Ordnung.

General Thielmann mit den Seinigen erreichte

am 7. Dezember Oszmiana und am 8. Dezember

endlich Wilna.
Am 9. Dezember Abends wurde der Rückmarsch

fortgesetzt und am 13. Dezember, nach Ueberschrei-

tung des hartgefrorenen Niémen, Komno erreicht,

womit die schwersten Leiden des Rückzuges ihren
Abschluß fanden. — Am 20. Dezember befanden

sich die Trümmer der sächsischen Regimenter in
Königsberg."

Nebst einigen Offizieren zählte das Regiment
(Zsràs öu Oorps noch 4 Gemeine und das Zastrow-
Kürassier-Negiment 3 Gemeine. — Von der Batterie

des Hauptmann Hiller kehrte weder ein Mann
noch ein Pferd in die Heimath zurück.

Es folgt dann eine lange Liste mit Nachrichten
über das Geschick einzelner Ossiziere der Brigade.

Viele sind schön dekorirt worden; doch Viele haben

die ihnen zugedachte Auszeichnung erst erhalten,
nachdem sie ihren Wunden bereits erlegen waren.
Einigeder Offiziere haben in der Folge hohe militärische
Grade erlangt, doch bei der weitaus größern Zahl
heißt es: geblieben am so und so vielten, lödtlich
verwundet, von Bauern erschlagen, starb auf der

Rückkehr, soll auf dem Rückweg verstorben sein,

starb an den Wunden, seit dem Uebergang über die

Beresina vermißt, starb zu Ende des Feldzuges,
und so geht es fort. Hier bewahrheitet sich der
Spruch: „Viele sind berufen, doch wenige werden

auserwöhlt."
Dem Büchlein ist ein Situationsplänchen vom

Schlachtfeld an der Moskawa beigegeben.

Der Auszug dürfte zu genügender Empfehlung
dienen, weshalb wir weitere Worte sparen.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennungen.) Der Bundesrath ernannte 3 In-
struktoren der Sanitätstruppen, nämlich:

Zum Oberinstruktor: Herrn Oberstlieutenant Robert Göldlin
von Luzern, Jnstrnktor I. Klasse.

Zu Jnstrutloren I, Klasse: die Herren Hauptmann Joseph

Pasquier von Cully (Waadt) und Oberlieutenant Louis Fröhlich

von Rolle (Waadt).
— (Ernennung.) Herr Wilh. Winterhalier, in St. Gallen.

Major bei den Sanitätstruppen, ist »om Bundesrathe zum

Divisionsarzt der VII. Division ernannt und gleichzeitig zum
Oberstlieutenant der Sanitätstruppen befördert worden.

— (Beförderungen.) Der VundeSrath Hai am 27.
Dezember 1379 tm Offizierskorps der Artillerie Beförderungen und

Versetzungen vorgenommen, nämlich:
1. Beförderungen. 1. Zum Oberstlieutenant: Herr Charles

Gard, in Genf, bisher Major.
2. Zu Majoren: die Herren Théodore, Turrettint, in Genf,

.Friedrich Wüest, in Luzern, Etienne Dufour, in Genf, N. HS»

nerwadel, in Lenzburg, Emile Montandon, in St. Croix (Waadt),

bisher Hauptleule.
Beim Armeetrai«: die Herren Adolf Seeberger, in Lupfig

(Aargau), Hermann Spengler, in HaSli (Bern), Julius Frey,
in Eglisau (Zürich), bisher Hauptleute.

II. Versetzungen und Uebertragungen »on Kommandos. ES

wurden zur Verfügung des Bundesrathes gestellt: die Herren
Oberstlieutenant Louis Bovet, in Areuse Meuenburg), bisher
Kommandant de« 3. Regiment« der II. Artillcriebrigade ;
Oberstlieutenant Charles Gard, in Genf, bisher Kommandant de« Di»

visionêparks I.
Zu Kommandanten sind ernannt worden: die Herren Major

Jame« Roulet, in St. Blaise (Neuenburg), als Kommandant

des 3. Regiments der II. Artilleriebrigade; Major Théodore

Turrettini, in Genf, als Kommandant de« Dtvisionêparkê II;
Major Etienne Dufour, in Genf, als Kommandant des Divi»
sionsparkê I; Major Emile Montandon, von St. Eroir, als

Kommandant des 2. Regiments der I. Artilleribrtgade.

— (Entlassungen.) Der Bundesrath hat nachstehende Offiziere

aus der Wehrpflicht entlassen:

Infanterie. Die Herren Oberstlieutenants: Johann Amstutz,

in Bern, Hermann Fterz, in Küßnacht (Zürich), Johann Jakob

Signer, in Hertsau; die Herreu Majore: Jules Spengler,

in Orbe, Arnold Syfrig, in Mettmenstetten (Zürich),

Ferdinand Brunner, in Luzern.

Kavallerie. Die Herren Major Alois Couvreu, in Corsici

(Waadt), Alois Truttmann, in Küßnacht (Schwyz), Gerold

Löltger, in Mönchensteiv (Baselland), Hauptleute, Albert Merton,
in Basel, Oberlieutenant.

Artillerie. Die Herren Oberstlieutenants: Georg Sarastn,

in la Tour de Balesfcrt (Genf), Eugène Rochaz, in Orbe

(Waadt), Herr Major Gustav Bleuler, in Ilster (Zürich).
Genie. Die Herren Hauptleute: Rudolf StZnz, in Aarau,

Friedrich Largiti, in Luzern.

Sanitätstruppen. s, Aerzte. Die Herren Heinrich Schnyder,

in Peglt bei Genua, Oberst, Paul Lorenz, in Chur,
Oberstlieutenant, Adolf Christener, in Bern, Major.

b. Apotheker. Herr Wilhelm Müller, in Zürich, Oberlieutenant.

o. Pferdeärzte. Die Herren Johann Meyer, in Bremgarten


	

